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tern des VO St Viktor Parıs ausgehenden Retormversuchs ın Springiersbach, die Feststellung
VO Hollmann, dafß keine besondere ‚Stiftslandschaft Fitfel« exıistierte, die Darstellung der Isolierungder Abte!ı Prüm iınnerhalb der Benediktiner iın den Erzdiözesen Irıer und öln durch Seibrich, die
mıt ZUr Annexıon durch urtrıer beigetragen habe, die Neu AUuUsSs anderem Blickwinkel schildert, die
Aufhellung der eigentlichen Ziele und Zu Teıl verheerenden Wırkung der olıtık des Kurfürsten
Clemens Wenzeslaus VO Trıer gegenüber den Klöstern durch esminı und die Ermittlung eines
überraschend deutliıchen Übergewichts des Grundbesitzes VO Klöstern und Stitften 1n der Eıtel
Zzu Zeıtpunkt der Säikularısation durch Koltes

Durch den vorliegenden Band 1St dıe »Fıflıa Sacra« ‚War nıcht Banz gleichmäfßig abgedeckt;ben den Benediktinerklöstern, VOT allem Prüm, lıegt das zweıte Schwergewicht auf den Augustiner-Chorherren (Springiersbach, Lonnig, Eberhardsklausen; dazu Augustiner-Chorfrauen ın Stuben als
eınes VO we1l Beispielen ın Resmuinıs Beıtrag ZUr Politik des Kurfürsten Clemens Wenzeslaus).
Durch Ausbleiben versprochener Beıiträge tehlen z.B eıgene Autsätze Frauenklöstern SAMNZ,ebenso den erst spat, ber doch noch zahlreich 1m Eifelraum ansässig gewordenen Bettelorden,
ınsbesondere tranziskanischer Provenıijenz. Der VO Heyen 1mM Überblick angesprochene ohannı-ter-Rıtterorden Za ‚War ZUr!r »Fıflıa Sacra«, nıcht ber Stitten und Klöstern. Doch werden diese
Lücken durch die übergreifenden Beıträge weniıgstens gemildert, uch iındem z B esmi1inı neben
dem bereıits geNannten Stuben uch och das Franzıskanerinnenkloster Karden als Beispiel hervor-
hebt un\!| in beiden Artıkeln alle Eıtelklöster und „stifte lıstenmäfßig erfaßt; uch 1n Koltes’ Unter-
suchung sınd alle Institute eingegangen.

Nur Rande selen einzelne, eher unbedeutende korrigierende Anmerkungen angebracht:Zweımal und 21) erscheint das Zıisterzienserkloster Bottenbroich (westl. Köln) als » Betten-
broich«; dıe Aus einer Beginengemeinschaft 1m Jahrhundert hervorgegangenen Augustinerinnen1n Stotzheim S 16; westl]. oln ürtten wohl her nıcht als Augustiner-Chorfrauen werten se1n.
Dıie Augustinerinnen 1n Stuben erscheinen be] Resminı, 7 9 Zzuerst als Zıisterzienserinnen. Oftten-
bar eiınen Streich der EDV- Textverarbeitung stellt das »S mıiıt nachfolgendem Punkt dar, das 1m Be1i-
rag VO Hollmann uch Wortende großem »5.« Seıte) geworden ISt.

Zuletzt se1l noch die Ausstattung des Bandes mıt Abbildungen und Plänen hervorgehoben; der
VO manchem vermiıßte Index scheint dagegen bei eiınem gegliederten uch eher entbehrlich Im
BaNZCN WIr! d sıch der Leser der mıiıt dem Band bewirkten Eınladung Zur weıteren eschäftigung mıt
der »Fıtlıa Sacra« schwerlich entziehen können. Michael Matscha

Westtälisches Klosterbuch. Lexıkon der VOT 1815 errichteten Stifte und Klöster VO ihrer Gründungbıs ZUur Aufhebung, hg. KARL HENGST (Veröffentlichungen der Hıstorischen Kommıissıon tür
Westtalen, ALIV; Quellen und Forschungen Zur Kıirchen- und Religionsgeschichte, Bd 2)
Münster: Aschendorft Geb Teıl 641 Teıl O1 /’8,— Je and

Im Rahmen der Versuche, die Gesamtheit der geistliıchen Gemeinschaften in Deutschland ertas-
SCHI1, stellt das bıs Jetzt ın Wel Bänden vorliegende Westtälische Klosterbuch eın dritter Band mıiıt
einem Überblick über die Geschichte der einzelnen Orden und zeıtlichen Querschnitten 1sSt geplanteinen der umfassendsten dar. Es erseiIizt das ber achtzig Jahre alte »Monastıcon Westtaliae« VO

Ludwig Schmitz-Kallenberg, geht ber konzentrierter Intormationsfülle bei weıtem darüber hın-
AUus Behandelt werden ın alphabetischer Reihenfolge alle bıs 1815 gegründeten Klöster und Stifte,
aber z.B auch Rıtterordenskommenden, insgesamt ber 280, und ‚War anders als eLtwa in den Pu-
blıkatiıonen der Reihe »Germanıa Nacra« bei tortdauernder Exıstenz gegebenentfalls bıs ZUur Gegen-
Wart. Der Untersuchungsraum wurde gegenüber Schmitz-Kallenberg das ehemalıge and Lıppeauf das Gebiet des heutigen Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe erweıtert.

Nach einem einheıtlıchen Gliederungsschema, das Vergleiche ermöglıicht, werden jeder In-
stıtution Angaben 1mM Idealtall über 70 Eınzelfragestellungen gemacht; dieses Schema lıegt dem
Werk praktischerweise zusätzlıch uch lose bei Dıie dieser Intormationen konnte I11UT! VO QUa-lıfizierten Einzelbearbeitern geliefert werden, die teilweise autf eıgene Vorarbeiten bzw. Bearbeitun-
gCN, z B 1mM Rahmen der »Germanıa Sacra« der »Germanıa Benedictina«, zurückgreifen konnten,
teilweise ber auch mıit aufwendigen eıgenen archivischen Quellenstudien einen ersten (sesamt-
überblick der dies trıtft VOT allem tür die Geschichte VO noch 1mM un! Jahrhundert weıter-
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bestehenden Klöstern überhaupt ıne Darstellung schaften hatten. Von er sınd uch
Ungleichgewichte 1m Umtfang beı Artikeln vergleichbaren Institutionen erklären, WEnnn

der Beıtrag VO:  - Wılhelm Kohl ZU VO iıhm bereıts ın der »Germanıa Sacra« dargestellten Domstift
Münster elt Seıten, der VO Hans Jürgen Brandt über das Domstift Paderborn, für das ıne solche
Synthese och fehlte, ber Seıiten umtaßt.

Das Schema 1st gegliedert 1n »1 Kurzinformationen«, »22 Geschichte und Bedeutung der Institu-
t10N«, »3 Zu den archivaliıschen Quellen«, »4 Zu den Bau- und Kunstdenkmälern«, »55 Listen der
Institutsvorstände«, »6 Literaturliste«; autf Lısten Zr Besitzgeschichte wurde verständlicherweise
verzichtet. Ohne 1er alle weıteren Untergliederungen autzählen können, se1 doch auf einıge
Punkte eingegangen. ! NnNT, vermutlich der Einheitliıchkeit und Vergleichbarkeıit wiıllen,
I1UT dle staatlıche Zugehörigkeıit heı der Aufhebung, während dıe Instıtution, WE die Aufhebung
1m Zuge der Siäkularısatıon geschah, häufig die längste eıt iıhres Bestehens einem anderen Terrı1-
torıum gehörte. » 1 Frühere Benennungen der Institution« bringt W zahlreiche Bezeichnungen ın
der Form der Quellen. »1.3 Allgemeiner Abriß der geschichtlichen Entwicklung« geht als wichtig-
stier Abschnitt über Kurzintormationen häufig weıt hınaus, erreicht eiım Domstift Paderborn Sar
417, Seıten. In eıner Reihe VO Fällen werden hıer ohne Notwendigkeıt Einzelintormationen VOTI-

WEBSCHOMMECN, die anderer Stelle 1mM Schema och geben sınd. p23.3 Reliquienausstattung«
bıetet w1ıe »4 Zur Ausstattung der Gebäude« miıt Altären, Orgeln, Glocken, lıturgıschem Gerät
und Mobilıar, Grabdenkmiälern, Inschriften, Statuen und Gemälden uch für Spezıalısten auf diesen
Gebieten wiıillkommene Inventare der och vorhandenen und der verlorenen Gegenstände, wobe!
freilich, wIıe überhaupt ınsgesamt, der Leser auf die Vollständigkeit der gemachten Angaben Ur VeCeI-

trauen kann. »2 . 1.4 Verlegung« un! VOT allem »2.1.5 Anderung der Ordenszugehörigkeit« hier
tehlen Öfters Angaben, WEeNn INan S1e aus dem Oontext erwarten würde werden nıcht einheitlich
gehandhabt; 1€es hängt uch damıt ZUSaMMECN, da verlegte oder miıt anderen Ordensleuten NCUu be-
siedelte Institute Z [. iın mehreren verschiedenen Artikeln behandelt werden, e 1n eiınem einzıgen.
Be1 Verlegung 1StTt aber eın Auffinden in jedem Fall durch dle beiden Bänden 1n Bd noch gtwas
ditferenzierter vorgeschaltete alphabetische Liste mıt Verweıisen möglıch Dıie den ber-
schritten »27 Zur Verfassung SOWIl1e ınneren un! außeren Organısat1on«, »2 Zum Einfluß auf
andere Institutiıonen« und »24 Über kulturelle un! spirituelle Leistungen« zusammengefaßten An-
yaben bıeten 1mM allgemeinen nıchts Ungewöhnliches; hervorzuheben ware vielleicht »2.4.2 Schule,
relig1öse Schauspiele, bedeutende Lehrer und Schüler, Ordensstudien« und »2.4.3 Karıtatıve Bertäti-
SUuNgs, Hospital oder Armenspeıisung«. Die »2 Darstellung bestimmter Besonderheiten wıe
Ordensverleihungen, wiıssenschattlıche und künstlerische Leistungen, besondere Wirtschaftssysteme
PEiCcC.« mehrtach gemachten Angaben ZU Verhalten der Institution ın der Retormatıion würde I11A|  —

hier aum erwarten.
Von besonderem Wert 1st der breite Raum, der den archivalischen Quellen eingeräumt wırd Sı1e

tfinden sıch ZU größten Teıl 1mM Staatsarchıiv Münster:; doch mufßten manche Splitterbestände aufge-
spurt werden, manche schwer zugänglichen Archive noch bestehender Klöster oder Ordensprovin-
ZecN werden dem Leser erstmals vorgestellt. Be1i »3 Dıie heutige Aufbewahrung des Archivs und
sonstiger, das Institut betrettender archivalıscher Nachrichten« werden Provenj:enzbestände des In-
stıtuts und Quellen anderer Provenıjenz reilich nıcht ımmer deutlich unterschieden. Besonders dıe
Auflistung der vorhandenen Vertreter verschiedener Archivaliengattungen (Reliquienverzeichnisse,
Kopiare, Nekrologe, Chroniken, Protokollbücher, Rechnungs- und Lagerbücher, Visıtationsakten,
Weıhematrıikel, Aufschwörungsbücher I1UT die wichtigsten der hier verlangten nennen)
stellt ıne große Hılte dar. Hınzu kommen 21410 Akten ZUTr Säkularısation, die tür den nıcht

Vertrauten oft nıcht ganz leicht ermuitteln sınd
Eın besonderes Plus gegenüber Schmitz-Kallenberg stellen die »Lıisten der Institutsvorstände«

dar, wobe!l MNan sıch ın der Regel autf we1l Ämter bzw. Dıgnitäten (5.1 und .2} beschränkt. Nıcht
zuletzt 1st die zuweılen sehr umfangreiche ıteraturlıste jedem Institut wertvoll, neben dem (3e-
samtlıteraturverzeichnis, das beiden Bänden iıdentisc vorangestellt ISt.

enthält nde Zusammenstellungen »nach der Gründungszeıit oder ersten Erwähnung«,
nach Dıiözesen bzw. evangelıschen Landeskirchen, nach Patrozınıen und »nach der Ordenszu-
gehörigkeit bzw. den geistlichen Instıtuten«. Instıtute, die ıhre Regel wechselten, erscheinen hier
mehrtfach, WOTaus sıch die mıiıt vierz1g Vertretern gröfßte Zahl tür » Kanonissen- bzw. treiweltliche
Damenstifte« ergıbt. Eıne Reihe VO 1m Miıttelalter 1n den jeweılıgen Artıkeln den » Kanoniıissen ach
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der Augustinusregel« zugeordneten Instiıtutionen (z Liıppstadt, Metelen, Quernheim; vgl Soest
St Walburgis) werden 1er für diese Frühzeıt reıilich nıcht den Augustiner-Chorfrauen zugerechnet(dort werden 1UT!T 1er Beispiele aufgeführt), sondern entweder den Kanonissenstiften der den
» Augustinerinnen bzw. chwestern VO gemeınsamen Leben«; hierzu WIF'! d INan auf den künftigendritten Band se1n.

Das über 260 Seıten (!) starke Register VO Wılhelm ohl 1st anscheinen Ww1e erwartet außerst
zuverlässıg; die Zusammenfassung VO » und k« 1m Alphabet, Ww1ıe bei Quelleneditionen üblıch,
überrascht hier9 1St aber nıcht hne 1Nnn.

Dıie einzelnen Beiträge erreichen, VO wenıgen Ausnahmen abgesehen, eın gleichbleibend hohes
Nıveau. Eınıge ganz weniıge Einzelheiten seılen angemerkt. Wılhelm Honselmann ordnet St Peter 1ın
Marsberg eindeutig als Benediktinerpropstei VO Corvey e1ın, W as ın der Vergangenheit W} unklar
schıen, spricht ber ın der Regel VO »Stift«; diıe gleiche terminologische Unschärte findet sıch bei
Edeltraud Klueting, die Herdecke für die eıt VO der Umwandlung 1ın eın Kanonissenstitt 1488 VO
der Gründung für eın Benediktinerinnenkloster hält, ber dıe Begriffe »Kloster« und Stift« 1mM
ext unterschıiedslos, offenbar 1m Sınne eiıner stilıstıschen Varıation verwendet. Wenn KluetingGevelsberg und Fröndenberg als durch die Graten VO  - der Mark gegründete Sühneklöster für
den gewaltsamen Tod des Kölner Erzbischofs Engelbert 1ın Anspruch nımmt, 1st dem ENTISCSENZU-alten, da{fß diese 'Tod des Erzbischots sehr wahrscheinlich unbeteılıgt WAarcCIl, als Gründer (3e-
velsbergs kommt der der Verschwörung Engelbert sıcher beteiligte Herzog Heınric VO

Limburg ın Frage. Die Angabe VO Andreas Bıngener ZUr Ordenszugehörigkeit des Sıegener Mag-dalenerinnenklosters »Büßerinnen, vermutlich Franzıskanerinnen der Regel, 508 Terziarınnen«
hätte zumiıindest eiıner Erläuterung bedurtt.

[)as Werk stellt ın seınen bısher erschienenen beiden Bänden eın hervorragendes Arbeitsinstru-
ment sowohl| Zur schnellen UOrıentierung als uch als rundlage tür weıtere Forschungen dar; der
mıi1ıt Hılfe der »Germanıa Sacra« beabsichtigten historisch-statistischen Beschreibung der Kırche des
alten Reiches 1St I119A|  - für Westtalen mıiıt diesem Werk eınu Stück nähergekom en.

Michael Matscha

HELMUT FLACHENECKER: Schottenklöster. Irısche Benediktinerkonvente 1m hochmiuttelalterlichen
Deutschland (Quellen un! Forschungen Aus dem Gebiet der Geschichte. Neue Folge). Pader-
Orn:! Ferdinand Schöningh 1995 402 Kart 48,—

Im Verlaute des 11 und Jahrhunderts entstanden auf deutschem Boden insgesamt Cun VO 1r1-
schen Mönchen gegründete,n ıhrer spateren Besetzung als Schottenklöster bezeichnete Bene-
dıktinerniederlassungen. S1e 1ın den Städten Regensburg, Ertfurt, Würzburg, Nürnberg, Kon-
$ Eichstatt, Wıen, Memmingen und Kelheim gelegen und standen damıt ın einem gewissen Ge-
SENSALZ den anderen Klöstern des Ordens, die überwiegend Landklöster + @ Auf dem 1erten
Laterankonzil 1215 schlossen s1e sıch einer Kongregatıon.Dennoch gerieten s1e schon
1m 13 Jahrhundert in eıne Legitimationskrise, die ın der Folgezeit ın eiınen Niıedergang mündete,
dessen nde die Auflösung der meılsten Konvente bereıits ın der Retormationszeit steht. Lediglıchdas Regensburger Kloster St Jakob konnte sıch ungewöhnlıch lange bıs ZUuU re 1862 behaupten.Thema der Eichstätter Habiılitationsschrift des Jahres 19972 1st die umtassende Aufarbeitung der
Anfangs- und der Ausbauphase dieser Schottenklöster bıs ZUur Kongregationsbildung. In akrıbischer
Feinarbeit zeichnet der Vertasser die Frühzeit eiıner jeden einzelnen Nıederlassung nach, wobe!ı ıhm
die überzeugensten Ergebnisse 1m Falle der ersten 11I1d ımmer wichtigsten Gründung Regens-burg gelıngen, Verbindungen zwıschen dem Personenkreıs, der hier die Klostergründung D
tragen hat Ul'ld dem sıch emanzıpıerenden Bürgertum herstellen kann. Dadurch erhält der vielbe-
handelte Vorgang des Aufstieges dieses Ororts des Herzogtums Bayern Zzur einzıgen Reichsstadt 1m
Süudosten Deutschlands 1ICUEC Konturen S y E 1) Auch das ın der Reihe der Grofßstädte auttallen-
de kleine Priorat Kelheim Wll'd überzeugend mıt der vorübergehenden Zentralortfunktion dieser
neugegründeten Stadt ın trühwittelsbachischer eıt erklärt ®) 31 1318 Eın Konnex Zur EeNT-
stehenden Landesherrschaft der Babenberger kann uch ın Wıen beobachtet werden S 214-236).
An die auf derartigen okalen Untersuchungen aufgebaute Exposıtion des Materials werden sodann
allgemeine Fragestellungen herangetragen. Der Vertasser stellt die Schottenklöster ın die Tradition


